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Zur Unterscheidung der Männchen von Pardosa blanda (CL. Koch)
und P. torrentum Simon (Araneae, Lycosidae)

HOLGER PlRCHEGGER & KONRAD THALER

Institut für Zoologie und Limnologie der Universität, Technikerstraße 25, A-6020 Innsbruck

Separation of males of Pardosa blanda (CL. Koch) and P. torrentum Simon (Araneae, Lycosidae). -
Pardosa blanda and P. torrentum, two sibling species in the monticola group of the genus occurring
in the Alps and in neighbouring mountain systems, were up to now separated mainly by pattern and
habitat characters. They also differ in details of the male palpal organ, in the microstructure of the
conductor and in the position of the anterior tooth of the terminal apophysis as in its microsculpture.
These differences therefore support specific separation. In another pair of sibling taxa, P. agrestis and
P. purbeckensis, which recently were proposed as synonyms, no difference could be found in these
characters.

Keywords: Lycosidae, taxonomy, Pardosa monticola-group, terminal apophysis

EINLEITUNG

Wolfspinnen treten in Mitteleuropa verhältnismäßig artenreich auf und sind in
allen offenen Habitaten regelmäßig und abundant vorhanden. Ihre Bestimmung
scheint seit langem gewährleistet. Neben den Landesfaunen (u.a. Simon, 1937;
Holm, 1947; Locket & Millidge, 1951; Miller, 1971) existieren Bearbeitungen
einzelner Gattungen. Doch enthält gerade diese Familie einige nur nach subtilen
Merkmalen zu unterscheidende und teilweise erst rezent akzeptierte Zwillingsarten.
Derartige ergänzenden Befunde sind auch bei der weit über die Grenzen Italiens
hinaus gültigen Bearbeitung der großen Gattung Pardosa von Tongiorgi (1966) zu
berücksichtigen, so in den Artengruppen P. pullata, P. lugubris, P. wagleri (Arbeiten

von Holm & Kronestedt, 1971 ; Wunderlich, 1984; Töpfer-Hofmann & von
Helversen, 1990; Barthel & von Helversen, 1990; Kronestedt, 1992). Unter
den einheimischen Arten der monticola-Gruppe wurde das Artenpaar P. blanda -
P. torrentum von Tongiorgi (1966a, 1966b) nur nach Zeichnungsmerkmalen und
nach dem Vorzugshabitat getrennt. In den Alpen ist P. blanda oberhalb der
Waldgrenze «in sonniger Grasheide mit Schuttauflage» häufig, P. torrentum eine bis ca.
1000 m ansteigende stenotope Art der Geröllufer (Janetschek, 1949; von
Helversen & Harms, 1969; Buchar & Thaler, 1997). Ein Detailvergleich der männlichen

Kopulationsorgane, die ja bei Webspinnen allgemein die wichtigsten Merkmale

zur Artunterscheidung darstellen (Kraus, 1968), erschien daher auch bei
diesem Artenpaar angezeigt.

METHODIK

Dieser Mitteilung liegt eine Diplomarbeit zugrunde (Pirchegger, 1998).
Die Vorbereitung der Taster für das Rastermikroskop erfolgte durch Überführung

über eine Alkoholreihe in Ethanol 100 % und Wundbenzin, mit anschließender
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Abb. 1-6. Pardosa torrentum Simon (1), £ blanda (CL. Koch) (2. 6), P. palustris (Linnaeus) (3), P.

mixta (Kulczynski) (4). P. monticola (Clerck) (5). Distale Hälfte des Bulbus von ventral, mit Tegular-

(links) und Terminalapophyse (rechts), Konduktor (von medial der Terminalapophyse angelagert),
Cymbium entfernt (1, 2). Terminalapophyse und Konduktor, ventral (3-6). Maßstäbe: 0. 1 mm (1, 2),
0.05 mm (3, 6), 0.02 mm (4, 5).
Herkunft der Exemplare: Abb. 1: Lechtal (N-Tirol), Elmen 600 m, leg. Steinberoer, Juli 1996; Abb.
2: Innsbruck (N-Tirol), Brandjochboden 2000 m, leg. Pirchegger, Aug. 1997; Abb. 3: Grafenegg
(Niederösterreich), leg. Cate, Juli 1987; Abb. 4: Trento (Trentino), Mt. Bondone 1600 m, leg. Schatz,
Juni 1991; Abb. 5: Moritzing 900 m (S-Tirol), leg. Knoflach, Juli 1991; Abb. 6: Hochschwab 2200
m (Steiermark), leg. Pirchegger, Aug. 1997.
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Lufttrocknung. Die dehydrierten Präparate wurden mittels DePex auf Objektträger
angebracht und die Fotos mit dem Stereoscan Zeiss DSM950 des Institutes für
Zoologie (Abt. Ultrastruktur) gemacht.

ERGEBNISSE

Taxonomische Kriterien in der Artengruppe Pardosa monticola

Die Unterscheidung der Arten in der wo«//co/a-Gruppe hat wegen der großen
Ähnlichkeit ihrer Kopulationsorgane und wegen Variation der Zeichnung (de
Lessert, 1910) stets Schwierigkeiten bereitet. Das gilt schon für die Männchen. Die
Zuordnung isolierter Weibchen der meisten Arten ist ohnedies problematisch. Am
isolierten Bulbus (Abb. 1, 22.) sind als hauptsächliche Strukturen Tegularapophyse
(«spina ordinaria», Kulczynski, 1887; «lamella characteristica», Chyzer &
Kulczynski, 1891) und Terminalapophyse («sclerites marginalis», Kulczysnki, 1909;
«lamelle characteristique», Kratochvil, 1935) zu erkennen. Bezeichnenderweise
haben Chyzer & Kulczynski 1891 bei den meisten Männchen dieser Gruppe auf
Abbildungen verzichtet und zur Unterscheidung die sekundären Geschlechtsmerkmale

der ersten Tarsen herangezogen: Diese sind verdickt bei P. palustris
(Linnaeus, 1758), bei den übrigen zylindrisch, schwärzlich bei P. agricola (Thorell,
1856), nur distal verdunkelt bei P. agrestis (Westring, 1861 und gleichmäßig gelblich

bei P monticola (Clerck, 1758). Bei anderen Arten weisen manche Glieder
der Vorderbeine eine auffällige Behaarung auf (Tongiorgi, 1966b). Dahl & Dahl

1927) haben besonders die Seitenansicht der Tegularapophyse berücksichtigt; ihr
Schlüssel hat sich als kaum nachvollziehbar erwiesen. Die Tegularapophyse ist
allerdings bei P. agricola auffällig schlanker ausgebildet (Knülle, 1954; Locket et
al., 1974). Doch hat Kulczynski schon bei der Beschreibung von P. mixta
(Kulczynski, 1887) (Abb. 4) und ausführlich (1909) auf die taxonomische Bedeutung
der Terminalapophyse in dieser Artengruppe aufmerksam gemacht. Diese ist sehr
markant bei P. palustris (Abb. 3), zeigt aber bei weiteren Arten subtile Unterschiede.
An ihrer Vorderfläche ist bei P. monticola ein zierlicher (Abb. 5), bei P. blanda ein
massiver Nebenzahn vorhanden (Abb. 6), bei P. agrestis aber ein scharfer Längskiel

(Abb. 13). Die Bedeutung dieses Merkmals wurde seither auch von Kratochvil
(1935), Holm (1947) und Knülle (1954) bestätigt. P. blanda und P. torrentum

stimmen allerdings auch im Bau der Terminalapophyse weitgehend überein (Abb.
1, 2; Tongiorgi, 1966a, 1966b).

Unterscheidung der Männchen von Pardosa blanda und P. torrentum

Die Männchen der beiden Arten werden von Tongiorgi (1966a) nach der
Prosoma-Zeichnung unterschieden: Mittelband bei P. torrentum vorn erweitert, bei P.

blanda verschmälert, Seitenbänder bei P. torrentum unterbrochen, bei P. blanda
durchgehend. Diese Kriterien verdienen in Anbetracht der hohen Variabilität dieser
Zeichnungselemente bei P. agrestis einen gewissen Vorbehalt (de Lessert, 1910;
Locket & Millidge, 1951). Bei Betrachtung im Stereoscan wurden aber minutiöse,
doch konstant erscheinende Unterschiede im Endapparat deutlich. Der Nebenzahn
von P. torrentum erscheint in Ventralansicht konisch (Abb. 1, 7, 9, 11), bei P. blanda
eher spateiförmig (Abb. 2, 6, 8, 10). Er steht bei P. torrentum (Abb. 7, 9, 11) ähnlich

wie bei P. monticola (Abb. 5) und P. agrestis (Abb. 13) weiter distal am Stamm
der Terminalapophyse, während er bei P. blanda weiter proximal ausgebildet und
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Abb. 7-10. Pardosa torrentum Simon (7, 9), P. blanda (CL. Koch) (8, 10). Terminalapophyse und
Konduktor, ventral (7-10). Maßstäbe: 0.05 mm.
Herkunft der Exemplare: Abb. 8: Munt La Schera 2500m (Graubünden), leg. Dethier, Juli 1977 (8);
Abb. 7, 9 wie Abb. 1; Abb. 10 wie Abb. 2.

von deren Ende durch eine ausgeprägte Konkavität getrennt ist (Abb. 6, 8, 10).
Natürlich sind diese Befunde lageabhängig und daher schwer nachvollziehbar. Ein
weiterer subtiler Unterschied besteht in der Skulpturierung der Terminalapophyse.
Bei P. torrentum setzt sich die feine Granulierung der Distalfläche an ihrer Vorderseite

bis zum Nebenzahn fort (Abb. 7, 9, 11); die Vorderseite der Apophyse von P.

blanda ist dagegen glatt (Abb. 6, 8, 10, 12). Zyuzin & Ovtsharenko (1979) haben
zur Unterscheidung eines weiteren Artenpaares der monticola-Gmppe, nämlich P.

plumipes (Thorell, 1875) und P. incerta Nosek, 1905, ebenfalls die Skulpturierung
der Terminalapophyse herangezogen. Auch die Ausbildung des Konduktors ist

verschieden: Abb. 9 vs. 10, Abb. 11 vs. 12. Sein an die Terminalapophyse
geschmiegtes Ende ist bei P. torrentum fein granuliert (Abb. 1, 7, 9, 11), bei P.

blanda aber grob gestreift (Abb. 2, 6, 8, 10, 12). Dieser Unterschied war bei allen
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Abb. 11-14. Pardosa torrentum Simon (lì), P. blanda (CL. Koch) (12), P. agrestis (Westring) (13),
P. purbeckensis F.O.P.-Cambridge (14). Terminalapophyse und Konduktor, ventral (11-14).
Maßstäbe: 0.05 mm (11, 12), 0.02 mm (13, 14).
Herkunft der Exemplare: Abb. 11 wie Abb. 1; Abb. 12 wie Abb. 8; Abb. 13 wie Abb. 3; Abb. 14:
Cuxhaven (Niedersachsen), Dorum, Küste, leg. Beller, Juli 1993 (14).

im REM untersuchten Exemplaren (P. torrentum, n=15, P. blanda, n=19) vorhanden.

So wird der Artrang von P. blanda und von P. torrentum durch diese
Subtilmerkmale bestätigt. Diese Merkmale sind bei Betrachtung des isolierten Bulbus
auch im Durchlicht-Mikroskop zu erkennen. Die Beurteilung des intakten Tasters
im Stereomikroskop nach Position des Nebenzahns der Terminalapophyse verlangt
Vergleichsmaterial und Erfahrung. Bei den Vergleichsarten weist der Konduktor
keine besonderen Strukturen auf (Abb. 3-5, 13, 14).

Die Gültigkeit dieser Differenzierung sollte an weiterem Material geprüft werden.

So entsprechen die uns vorliegenden Exemplare von P. torrentum zwar der
Taster-Abbildung von von Helversen & Harms (1969), nicht aber der Darstellung
von Kulczynski (1909, Fig. 13) nach Exemplaren aus Südtirol. Wir fanden unter
den uns aus Nord-, Ost- und Südtirol, aus Kärnten und Graubünden vorliegenden
P. torrentum kein Exemplar mit einer derart kurzen Tegularapophyse.
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Zum Status von Pardosa purbeckensis

P. purbeckensis FO.P-Cambridge, 1895 und P. agrestis sind ein weiteres, seit
langem kontrovers beurteiltes Formenpaar der mo/tóco/a-Gruppe in Mitteleuropa.
Die beiden Formen sollen im Bau des Bulbus übereinstimmen, unterscheiden sich
aber in der Zeichnung und vor allem durch die abstehende Behaarung der
Metatarsen des ersten Beinpaares von P purbeckensis. Nach Knülle (1954) ist P.

purbeckensis möglicherweise nur Unterart von P. agrestis. Auch Locket et al. (1974)
äußern Zweifel am Artstatus von P. purbeckensis. Roberts (1985) betrachtet diese
nicht mehr als selbständige Art. Umgekehrt weisen Unterschiede im Balzverhalten
auf Artstatus hin (Kronestedt, 1979; Merrett & Millidge, 1992). So schien es

lohnend, auch die Terminalapophysen dieser Formen im Detail zu vergleichen, Abb.
13 vs. 14. Bei der Gegenüberstellung ließ sich weder in der Gestalt des Längskieles,
noch in Skulpturierung und Form der Distalfläche der Terminalapophyse, noch in
der Granulierung des Konduktors ein Unterschied nachweisen. Bei diesem Artenpaar

bietet also die Feinstruktur der Terminalapophyse kein schlüssiges Argument
zur Entscheidung über den Artstatus.
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ZUSAMMENFASSUNG

Zwei lange nach Zeichnung und Habitat getrennte Zwillingsarten der monticola-Gruppe der Gattung
Pardosa in den Alpen, P. blanda and P. torrentum, unterscheiden sich auch in Detailmerkmalen des

Bulbus, im Bau von Terminalapophyse und Konduktor. Diese Unterschiede weisen also weiterhin auf
Artrang hin. Für ein weiteres Formenpaar aus dieser Artengruppe von kontroversem Status in der
Fauna von Mitteleuropa, P. agrestis und P. purbeckensis, zeigen diese Kriterien keinen Unterschied.
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